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Säet Gerechtigkeit und erntet nach dem Maße der Liebe! Säet Gerechtigkeit und erntet nach dem Maße der Liebe! 

Pflüget ein Neues, solange es Zeit ist, den HERRN zu suchen,Pflüget ein Neues, solange es Zeit ist, den HERRN zu suchen,

bis er kommt und Gerechtigkeit über euch regnen lässt!bis er kommt und Gerechtigkeit über euch regnen lässt!
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ZUM GELEIT

„Säet  Gerechtigkeit  und  erntet
nach dem Maße der Liebe! Pflüget
ein Neues, solange es Zeit ist, den
HERRN  zu  suchen,
bis  er  kommt  und
Gerechtigkeit  über
euch regnen lässt!“

Viele von uns haben
einen  eigenen  Gar-
ten.  Auf  der  Torney  gehörte  ein
Nutzgarten zu  allen  Siedlungshäu-
sern. Andere verwenden viel Ener-
gie auf ihren Kleingarten und ver-
bringen viel Zeit dort. Wieder an-
dere  Gemeindemitglieder  leben
noch von der Landwirtschaft. So ist
vielen von uns die gärtnerische Ar-
beit vertraut: säen, Unkraut jäten,
düngen, gießen, Erde lockern und -
wenn alles gut geht - ernten. Das
ist  für  Hobbygärtner  nicht  anders
als  in  landwirtschaftlichen  Betrie-
ben. Bei jungen Leuten kommt das
urban gardening -  der Gemüsean-
bau  auf  kleinen  Grünflächen  mit-
ten in der Stadt - immer mehr in
Mode. Wer einmal seine Liebe zum
„Grünzeug“  und  den  besonderen
Geschmack  der  selbst  gezogenen
Tomaten  entdeckt  hat,  kommt  so
schnell nicht davon los.

Ich habe zwar keinen Garten, aber
eine  große  Terrasse  im  zweiten
Stock,  auf  der  ich  neben  Blumen
auch  Tomaten  und  verschiedene
Kräuter ziehe. Ich habe auch mal
Versuche mit Kartoffeln in großen

Säcken  gemacht,  aber  die  Ergeb-
nisse  waren  eher  enttäuschend.
Fazit: Es ist eben nicht jede Pflan-

ze für jede Anbaubedingung geeig-
net. Und es kann nur das wachsen,
was der Samen hergibt.  Wer Son-
nenblumen sät, kann nicht erwar-
ten,  dass  Löwenmäulchen  wach-
sen, Kartoffeln kommen nicht aus
Weizenkörnern.  Wer  Ungerechtig-
keit ausstreut, wird vergeblich auf
Gerechtigkeit  hoffen,  wer  Unfrie-
den  sät,  wird  Hass  ernten  und
nicht Frieden und Liebe.

Es  passt  in  das  biblische Bild  des
Textes,  immer  wieder  von  neuem
den Boden vorbereiten, damit Gott
Gerechtigkeit  regnen lassen kann,
die dann auch Wurzeln schlägt. Der
große Gärtner gibt  nicht  auf, Ge-
rechtigkeit als Samen auszuteilen.
Darum kümmern  müssen  wir  uns,
dann können wir auch ernten trotz
manchem Unwetter. Sandra Janzen
berichtet  auf  der  nächsten  Seite
von der Pflanze Friedensarbeit.

Dass  wir  Gerechtigkeit,  Frieden
und Liebe nicht nur säen, sondern
auch ernten können, wünscht uns

Ihr und Euer

- 2 -

Liebe Gemeindeglieder, liebe Freundinnen und Freunde,



BERICHT AUS DEN FRIEDENSWERKEN

Als  Gemeindedelegierte  für  das
Deutsche  Mennonitische  Friedens-

komitee (DMFK)  war  ich  im  April
zur  Mitgliederversammlung  in  der
Gemeinde  Sinsheim.  Dort  wurden
mir wieder mal mehrere Dinge be-
wusst: Zum einen, auf welch viel-
fältige Weise Friedensarbeit statt-
findet. Zum zweiten, wie sensibel
an dem fragilen Gerüst Frieden ge-
arbeitet wird und zum dritten, wie
selbstverständlich  ich  Dinge,  Vor-
kommnisse, Aussagen nicht kritisch
genug hinterfrage.

Aber was tut das DMFK eigentlich?
Neben  dem  täglichen  Aufnehmen
von  Nachrichten  aus  aller  Welt
(meist  politische),  wurde  Jakob
Fehr oft zu Predigten bzw. zu Be-
richten  über  die  Friedensarbeit
eingeladen. Er (zusammen mit Aa-
ron Kaufmann) vertrat die Menno-
niten  in  der  Ökumene  bei  Veran-
staltungen, leitete Workshops und
organisierte  das  Theaterstück  am
Einführungsabend der MERK mit.

Gegendemonstrationen  bei  diver-
sen Waffenmessen haben teilweise
schon  stattgefunden  und  Postkar-
ten mit Kurzinfos über Waffenpro-
duktion und –verkauf wurden ent-
worfen (liegen zum Mitnehmen im
Gemeindehaus).  Ein  Schwerpunkt
ist  die  Zusammenarbeit  mit  den
Christian  Peacemaker  Teams

(CPT).  In  diesem  Rahmen  wurde
das Projekt „Begleitung von Flücht-
lingen  auf  der  griechischen  Insel

Lesbos“ weitergeführt. Auch dieses
Jahr  wird  eine  Jugendfreizeit  zu
Friedensthemen  auf  Lesbos  statt-
finden unter der Leitung des DMFK,
des  Süddeut.  Jugendwerks,  des
MFB  und  der  MJN.  Vom  25.3.-
6.4.2018  reiste  eine  zehnköpfige
Gruppe (acht Teilnehmer mit Aaron
und Jakob als Leiter) nach Hebron,
Jerusalem und Bethlehem, um sich
über die Arbeit von CPT im West-
jordanland zu informieren.

Doch ich muss für die Friedensar-
beit  nicht  weit  weg  fahren,  ich
kann hier und jetzt in meinem Um-
feld anfangen. Dank meiner Dele-
giertentätigkeit  beim  DMFK  und
meiner  Beiratstätigkeit  beim  MFB
kann ich über den Tellerrand mei-
ner Gemeinde schauen und durfte
mir unseres mennonitischen Status
als  „historische  Friedenskirche“
bewusst werden und meiner eige-
nen Verantwortung.

So möchte ich euch wie auch mir
genaueres Hinhören und –sehen ans
Herz  legen.  Interesse  an  den  Be-
richten  der  Friedenswerke  (z.B.
dem  Infobrief des MFB) und Mitar-
beit am Projekt Frieden. Wer sich
auf  mehr  Infos  einlassen  möchte,
darf  mich  gerne ansprechen und/
oder  an  der  Herbsttagung  von
DMFK,  MFB,  Church and  Peace,
Versöhnungsbund und Quäkern vom
23.-25.11.2018 auf dem Thomashof
in Karlsruhe teilnehmen.

Sandra Janzen
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MERK 2018
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Vom 10.-13. Mai 2018 fand in Mont-
béliard  (Frankreich)  die  zehnte
Mennonitische  Europäische  Regio-
nalkonferenz (MERK)  statt.  Unter
dem Thema „Transmission - Was du
nicht  für  dich  behalten  kannst…“
trafen  sich  Mennoniten  aus  ganz
Europa, um miteinander über alte
und  neue  Wege  nachzudenken,

das, was ihnen wichtig ist, weiter-
zugeben: an andere Menschen, an
Hilfebedürftige, an eine neue Ge-
neration. Und natürlich kamen Be-
gegnung, Feiern, Singen, Beten Mu-
sik,  Sport  und  Ausflüge  nicht  zu
kurz. Dazu haben wir einige Stim-
men von Neuwieder Teilnehmenden
eingefangen.

Dieses Jahr war das erste Mal, dass wir auf einer MERK waren. Eigent-
lich schade. Schade, dass wir so viele Jahre gebraucht haben, um die-
sen Schritt zu tun. Es waren keine erholsamen Tage in Montbeliard, da-
für war einfach alles zu interessant und die Eindrücke zu viele. Doch es
ist auf jeden Fall wiederholenswert! Beeindruckt hat mich die quirlige
Menschenmenge im Alter von wenigen Monaten bis weit über 80. Die
vielen verschiedenen Sprachen und doch der  Wunsch der  Thematik:
„Transmission“ (Weitergeben, durch das, was ich nicht für mich behal-
ten kann, die Welt positiv zu verändern), zu folgen.

Dies taten wir bei den morgendlichen Vorträgen und Erfahrungsberich-
ten, bei den Workshops, beim Packen von Schulbeuteln und Eimern mit
Hygieneartikeln fürs Hilfswerk, beim Essen, bei Gesprächen auf dem
Gang und an den Informationstischen, bei den Ausflügen und bei einem
unglaublichen  Abendprogramm mit  Theater  und  viel  wunderschöner
Musik. Von daher möchte ich auch hier Mut machen, bei der nächsten
MERK dabei zu sein. Sicherlich finden sich mennonitische Verwandte
und gemeinsame Geschichten, sowie Menschen, Dinge und Ereignisse
die einen tief beeindrucken.

Sandra Janzen

Die gemeinsame Taufgruppe von Neuwied und Krefeld fuhr zusammen
zur MERK. Für die Jugendlichen war es ein tolles Erlebnis, mit einem
abwechslungsreichen Jugendprogramm, in dem Spiel und Sport und das
Erleben einer großen Gemeinschaft im Mittelpunkt standen. Dabei sind
sie auch als Gruppe noch stärker zusammengewachsen.

Martin Schmitz-Bethge



MERK 2018
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Ich bin im Rahmen der MJN mit sieben anderen jungen Menschen nach
Montbeliard, Frankreich, zur MERK gereist. Das war eine tolle Zeit, die
schon morgens mit Lobpreis in Französisch, Englisch und Deutsch be-
gann. Gerade dabei habe ich eine besondere Verbundenheit  gespürt
und genossen! Während des Vormittags haben Menschen aus vielen eu-
ropäischen Ländern ihre Projekte vorgestellt, besonders beeindruckend
fand ich den Bericht des Pastors aus Syrien. Er war sehr dankbar für die
Projekte des MCC, wodurch wir während der MERK hunderte Quilts,
tausende Schultaschen und Hygiene-Eimer für die Menschen in Syrien
gepackt haben. Nachmittags gab es ein breites Workshop-Angebot. Un-
ter anderem habe ich den Quilt-Workshop besucht. Ein paar Frauen ha-
ben sehr berührende Geschichten über die Besonderheiten von Quilts
erzählt. Quilts mache man nie für sich selbst, sondern für andere, oft
auch Fremde. Quilts  seien Decken mit  Herzschlag… Beim Abendpro-
gramm traten dann verschiedene Chöre und Bands mit großen Musik-
stücken auf – Gänsehaut pur! Es war die erste MERK für mich und eine
sehr bereichernde Zeit!

Eva Quiring

Die MERK Nr.10 in Montbéliard war meine dritte. Sie war nicht so struk-
turiert wie die 2012 in Sumiswald, doch tat das dem Wesentlichen -
dem Thema -  keinen  Abbruch.  Es  wurden viele  Reden geschwungen
über Transmission, es wurde auch viel Werbung für mennonitische und
andere  soziale,  christliche  Organisationen  gemacht  und  es  wurden
Patchworkdecken für Syrien hergestellt und verpackt. Und einiges an-
dere mehr, dass man bei allen MERKs sonst auch erlebt. Herausheben
möchte ich neben den sehr guten Vorträgen zwei Darbietungen, die
eher mein Herz angesprochen haben, als mein Gehirn: die wahnsinnig
quirlige Gruppe „Lightclubbers“ (mit Show, Tanz und Gesang zum The-
ma Abfall) und einen extra für die MERK gegründeten „Europachor“.
Geistiges nehme ich auch genügend mit und hoffe, dass es meinen All-
tag lange füllen kann.

Armin Dück



WISSENSWERTES AUS DEM GEMEINDELEBEN

Ausstellung „Industrie und 
Glaube“

Das 250. Jubiläum der Mennoniten-
kirche in Neuwied und der 200. Ge-
burtstag  von  Friedrich  Wilhelm
Raiffeisen  in  diesem  Jahr  gaben
den  Anstoß  zu  einer  Ausstellung,
die  vom 4.  Juli  bis  19.  August  in
der StadtGalerie in der ehemaligen
Mennonitenkirche stattfinden wird.
Künstlerinnen  und  Künstler  aus
Rheinland-Pfalz  gehen  mit  ihren
Werken  auf  wichtige  Aspekte  des
Lebens in unserer Stadt ein: die In-
dustrie (das Handwerk, Maschinen,
Werkshallen …) und den Glauben,
der von Mennoniten wie von ande-
ren Glaubensgemeinschaften unse-
rer  Stadt  gelebt  wurde und wird.
Als Gemeinde präsentieren wir da-
bei Ausstellungsstücke aus der Ge-
schichte der Kirche und dem Leben
der Gemeinde.

Eröffnet  wird  die  Ausstellung  am
Mittwoch, den 4. Juli von Oberbür-
germeister Jan Einig. Im Laufe der
Ausstellung  werden  mehrere  der
beteiligten  Künstlerinnen  und
Künstler  Führungen  mit  Erklärun-
gen ihrer Werke anbieten. Am Mitt-
woch, den 18. Juli, wird Dr. Astrid
von Schlachta, die Vorsitzende des
Mennonitischen  Geschichtsvereins,
einen  Vortrag  mit  dem Titel  „Mi-
gration und Willkommenskultur als
Normalfall? Mennoniten in Neuwied
und anderswo“ halten. Der Ausstel-
lungsflyer mit allen Terminen liegt

auch im Gemeindehaus bereit.

Treffen der ehemaligen Ju-
gendgruppe

Am 7. und 8. Juli ist wieder einmal
die  Jugendgruppe  aus  den  50er
Jahren  zu  ihrem  alle  zwei  Jahre
stattfindenden Treffen im Gemein-
dehaus.  Etwa  20  Personen  haben
zum diesjährigen Treffen ihre Teil-
nahme zugesagt. Unter der Leitung
von Werner Janzen werden sie eine
musikalische Reise in die Zeit der
Jugendgruppe  unternehmen,  denn
die  Lieder,  die  damals  gesungen
wurden, stehen im Mittelpunkt des
Treffens.  Am  Sonntag  soll  eins
davon auch im Gottesdienst vorge-
tragen  werden,  der  ebenfalls  von
Werner  Janzen  geleitet  wird.  Im
Anschluss an den Gottesdienst be-
steht  beim  Stehkaffee  noch  die
Möglichkeit  zur  Begegnung  und
zum  Austausch.  Herzlich  willkom-
men den Ehemaligen, die aus ganz
Deutschland anreisen!

Kindersegnung

Am Sonntag,  den  1.  Juli,  werden
drei Kinder im Alter von vier Mona-
ten  bis  zwei  Jahren  im  Gottes-
dienst  gesegnet.  Auch  ihre  Eltern
stellen wir dabei unter den Segen
Gottes. Wir begrüßen die Kinder in
unserer Gemeinde, der sie hoffent-
lich auch einmal als Mitglieder an-
gehören  wollen.  Im  August  oder
September wird es noch eine wei-
tere Kindersegnung geben, der ge-
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WISSENSWERTES AUS DEM GEMEINDELEBEN

naue Termin steht noch nicht fest.
Wer ein Kind segnen lassen möch-
te,  wende  sich  bitte  an  Martin
Schmitz-Bethge (02631-56161).

Mitarbeitendenausflug

Alle zwei Jahre machen wir einen
Ausflug  mit  allen,  die  in  der  Ge-
meinde ehrenamtlich mitarbeiten.
In  diesem  Jahr  fahren  wir  am
Samstag, den 18. August nach Ko-
blenz  und  von  dort  mit  der  Seil-
bahn  auf  die  Festung  Ehrenbreit-
stein.  Dort  sind  nach  einem  ge-
meinsamen  Picknick  verschiedene
Aktivitäten möglich. Mehr Informa-
tionen und eine Anmeldeliste gibt
es  im  Gemeindehaus.  Bitte  tragt
Euch rechtzeitig ein!

Urlaub des Predigers

Martin Schmitz-Bethge ist vom 7.-
27. Juli und dann noch einmal vom
3.-5. August sowie vom 24.-26. Au-
gust  in Urlaub.  Wer ihn in diesen
Zeiten  vertritt,  wird  jeweils  auf
dem  Anrufbeantworter  zu  hören
sein.

Gemeindebriefversand und 
Datenschutz

Alle BezieherInnen des Gemeinde-
briefs, die nicht Gemeindemitglie-
der  sind,  bitten wir  noch einmal,
die Einwilligungserklärung zur Ver-
wendung ihrer Daten ausgefüllt an
die Gemeinde zurück zu schicken.
Nur damit sind wir sicher, dass wir
auch  weiterhin  Eure  Adresse  ver-
wenden dürfen. Vielen Dank!

aus dem Vorstand

Der  Vorstand hatte  im Juni  keine
Sitzung.

Gäste auf der Kanzel

15.7.: Klaus Schumacher

22.7.: Gary Waltner

Monatslied Juli

447: Nimm mein Leben!

Monatslied August

131: Ehre sei Gott in der Höhe

Termine zum Vormerken …

2.9. Spielefest auf der Torney

2.9. Ök. Gottesdienst der ACK zum
Schöpfungstag in den Goethean-
lagen

6.-9.9. Freundeskreis 1 der MJN

8.-9.9. Taufkurs in Neuwied

21.-23.9. VDM-PredigerInnenkurs

23.9. Ökumenischer Wandertag auf
dem Reformationsweg

30.9. Erntedankfest

… wer weiter vorausplant …

7.-11.10. Theologische Studientage

12.-14.10.  MennoTreff  XXL  und
Freundeskreis 2 der MJN

… und ganz weit voraus

6.-8.9.2019  Gemeindefreizeit  in
Kyllburg

Besuchen Sie uns im Internet:

www.mennoniten-neuwied.de

www.mennoniten.de
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HOSPIZBEGLEITER

Ehrenamtliche Hospizbeglei-
ter werden dringend gesucht

Es sind derzeit rund 90 Menschen,
die ehrenamtlich im Auftrag und in
enger Verbundenheit mit dem Am-
bulanten Hospiz und dem Neuwie-
der Hospizverein Schwerstkranken,
Sterbenden und ihren Angehörigen
zur  Seite  stehen.  Sie  tragen dazu
bei, dass sich kranke und alte Men-
schen in Würde vom Leben verab-
schieden  können.  Die  Nachfrage
nach  Hospizbegleitungen  wächst
stetig und so werden ständig Men-
schen gesucht, die sich dieser be-
sonderen  Herausforderung  stellen
möchten.  Die  Bildungsreferentin
des Neuwieder Hospizvereins, Hei-
di  Hahnemann,  beantwortet  die
wichtigsten  Fragen  rund  um  die
Hospizbegleitung.

Kann jeder Hospizbegleiter wer-
den?

„Ich kann nur  Hospizbegleitungen
machen,  wenn  ich  mich  selber
kenne und wenn es mir gut geht.
Eine hospizliche Haltung setzt viel
Empathie  voraus,  mindestens  ge-
nauso  wichtig  ist  es,  authentisch
zu sein, um Vertrauen aufbauen zu
können und den Menschen ehrlich
gegenüberzutreten.  Hospizbeglei-

ter müssen mit beiden Füßen auf
dem Boden stehen.

In unseren Befähigungskursen wer-
den deshalb die Teilnehmer in ih-
rer eigenen Wahrnehmung und der
für  andere  gestärkt.  Ziel  ist  es,
eine  Haltung,  die  von  Achtsam-
keit,  Behutsamkeit  und  Respekt
geprägt ist, zu schärfen.“

Wie ist der Befähigungskurs auf-
gebaut und wie viel Zeit muss ich 
dafür aufbringen?

„Angehende Hospizbegleiter erhal-
ten  das  nötige  Rüstzeug  für  ihre
Aufgabe  in  einem  135-stündigen
Befähigungskurs  und  einem  an-
schließenden  Praktikum.  Dabei
setzen sie sich selbst mit den The-
men  Krankheit,  Sterben,  Tod,
Trauer und Trennung auseinander.
Sie  haben  die  Gelegenheit,  zu
überprüfen, ob sie für das spätere
Ehrenamt  in  der  Lage  sind,  über
den  Zeitraum  von  drei  Monaten
(eine statistische Größe) ihre Zeit
einmal  wöchentlich  für  ein  bis
zwei Stunden zu verschenken.“

Was ist das Wichtigste in der Hos-
pizbegleitung?

„Es geht in der Begleitung darum,
für  den anderen -  seinen Bedürf-
nissen entsprechend - da zu sein.“
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Der nächste Grundkurs für Hospizbegleiter beginnt im September die-
ses Jahres.

Mehr Informationen hierzu gibt es bei Heidi Hahnemann vom Hospiz-
verein Neuwied, Telefon: 02631/344214.



Im Rahmen Ihres Praktikums besuchte Silvie Kroeker die „Formatio Men-

nonitica“, ein Seminar, das zusammen mit Studierenden an der Arbeits-

stelle Theologie der Friedenskirchen in Hamburg veranstaltet wird. Hier

ihre ersten Eindrücke unmittelbar nach dem Ende des Seminars:

„Ich habe gelernt, wie mensch Ideen über Sexualität und sexuelle Identität in-
nerhalb eines theologischen Rahmens begegnen kann. Ich habe die Diskussi-
onen im geschützten Raum sehr geschätzt – offen wurde über Ideen, Schwie-
rigkeiten,  Hoffnungen  und  Erfahrungen  geredet.  Dennoch  fragte  ich  mich:
Wenn ich mich mit mir fremden Menschen sicher fühle, warum habe ich bisher
noch keine Gespräche in meinem mennonitischen Kontext begonnen, in dem
ich mich doch auch sicher und willkommen fühle? Warum ist es einfacher,
über bestimmte Dinge mit Fremden anstatt  mit  „meinen Leuten“ zu reden?
Über Sexualität wird so selten in der Kirche diskutiert. Warum ist es wichtig, ob
eine Partnerschaft heterosexuell ist oder nicht? Ist nicht eine respektvolle, lie-
bende Beziehung wichtiger als dass beide Geschlechter in der Beziehung re-
präsentiert sind? Sexualität und Beziehungen sind wichtige Aspekte des Le-
bens, warum also sind einige Kirchen so strikt dagegen, darüber zu diskutie-
ren?

Nun also noch die Rolle der Mennoniten: Als Mennoniten betrachten wir die
Bergpredigt als eine unserer theologischen Säulen. Jesus redet dort über Ge-
rechtigkeit, Barmherzigkeit, Frieden stiften – und ich glaube, wir sind uns ei-
nig, wenn wir sagen, dass Mennoniten sich um Friedensstiftung, benachteilig-
te Menschen und soziale Gerechtigkeit kümmern. Was ist dann das Problem
mit LGBTI (= Lesben, Schwule, Bisexuelle, Transgender, Intersexuelle)? Viele
Kirchen helfen zum Beispiel gerne muslimischen Geflüchteten oder unterstüt-
zen Entwicklungsprojekte in Übersee. Wenn es aber um die Unterstützung ei-
niger Menschen in der eigenen Kirche geht, besteht eine Spaltung darüber,
wie damit und mit ihnen umzugehen sei.

(Silvie Kroeker absolvierte vom 19.3. bis 16.6. ihr Praktikum beim MFB und wird ab
September als Koordinatorin des mennonitischen „Friedenshaus“ in Ludwigshafen be-
ginnen.)
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„IMMER WAS LOS IN DER GEMEINDE …“

Frauentreff Dienstag, 10.7., 19.00 Uhr: „Sommerfest“ - 
Eisessen im Eiscafé „Peccafi di Gola“ Nieder-
bieber, Hammergraben

Dienstag, 7.8. 19.30 Uhr: „Spiel - Spaß – 
Spannung“ (JE – KA - MI), Koordination Ursula 
Mekelburger

Menndia
Seniorennachmittag

Dienstag, 24.7., 15.00 Uhr

Dienstag, 28.8., 15.00 Uhr

Menndia Mittagstisch Mittwoch, 4.7., 12.00 Uhr

Mittwoch, 1.8., 12.00 Uhr
(Anmeldung bis 2.7./30.7. unter 02631-9469197)

Gemeindevorstand Freitag, 6.7., 19.00 Uhr

Freitag, 17.8., 19.00 Uhr

Sprechzeit des Pastors Donnerstags, 15-18 Uhr im Predigerstübchen,
oder nach Vereinbarung: 02631-56161
entfällt am 5.7., 12.7., 19.7. und 26.7.

Bibelstunde Donnerstags um 18.45 Uhr
entfällt am 5.7., 12.7., 19.7. und 26.7.

Chor Donnerstags um 20.00 Uhr
nicht in den Schulferien

Gesprächskreis Freitag, 27.7., 20.00 Uhr

Freitag, 24.8., 20.00 Uhr
Kontakt – Martin Schmitz-Bethge: 02631-56161

Mennokino Freitag, 10.8., 20.00 Uhr

Kindergottesdienst in den Ferien kein Kindergottesdienst

Jungschar
ab ca. 10 Jahren

in den Ferien keine Jungschar

Jugendliche
ab ca. 14 Jahren

Sonntag, 15.7., 14.00 Uhr

Sonntag, 5.8., 14.00 Uhr
Kontakt – Josua Hildebrandt: 0162-4991658

Redaktionsschluss für die September-Ausgabe: 17.8.2018
Bitte Termine rechtzeitig mitteilen und ggf. in den Raumbelegungsplan

im Foyer des Gemeindehauses eintragen.
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GOTTESDIENSTE JULI/AUGUST 2018

Sonntag,
1. Juli
Kindersegnung

Predigt: Martin Schmitz-Bethge
Kollekte: Gemeinde Kinderarbeit
Musik: Xenia Isaak

Sonntag,
8. Juli

Predigt: Werner Janzen
Kollekte: DMMK – Projekt Minnich
Musik: Lorijn Isaak

anschließend Stehkaffee und Eine-Welt-Verkauf

Sonntag,
15. Juli

Predigt: Klaus Schumacher
Kollekte: Gemeinde Orgeldienst
Musik: Rebecca Moritz

Sonntag,
22. Juli

Predigt: Gary Waltner
Kollekte: Mennonitische Forschungsstelle Weierhof
Musik: noch offen

anschließend Stehkaffee

Sonntag,
29. Juli
Abendmahlsfeier

Predigt: Martin Schmitz-Bethge
Kollekte: Gemeinde
Musik: Nina Ens

Sonntag,
5. August
Schulanfang

Predigt: Susanne Isaak-Mans
Kollekte: Ausbildungs- und Tagungszentr. Bienenberg
Musik: Lorijn Isaak

anschließend Stehkaffee und Eine-Welt-Verkauf

Sonntag,
12. August

Predigt: Martin Schmitz-Bethge
Kollekte: Gemeinde Jungschararbeit
Musik: Nina Ens

Sonntag,
19. August

Predigt: Martin Schmitz-Bethge
Kollekte: Menndia e.V.
Musik: Xenia Isaak

anschließend Stehkaffee

Sonntag,
26. August

Predigt: Werner Janzen
Kollekte: Gemeinde
Musik: Katharina Heinemann

Der Gottesdienst beginnt um 10 Uhr, wenn nicht anders angegeben.

In den Ferien kein Kindergottesdienst.
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